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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 18. Juni, 13.30 Uhr, U-Bahnhof „Messestadt West”,

Ausgang Richtung BUGA-Gelände, Oberfläche

Die Feinstaubbelastung durch den Stadtverkehr lässt sich vor allem durch
einen höheren Anteil an Nutzern des Öffentlichen Personennahverkehrs
reduzieren. Dies verdeutlicht auch eine neue Kampagne des Verbands
Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV), die Oberbürgermeister Christian
Ude und Herbert König, Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung und VDV-
Vizepräsident, vorstellen. Dabei verteilen sie T-Shirts, die mit Motiven der
Werbekampagne bedruckt sind, an die ankommenden Fahrgäste.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Montag, 20. Juni, 18.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Öffentliche Vollversammlung des Mieterbeirats der Landeshauptstadt
München. Behandelt wird unter anderem der Tagesordnungspunkt
„Können neue Konzepte im Mietwohnungsbau München für Familien
attraktiver machen?”.

Samstag, 18. Juni, 11 bis 13 Uhr,

im Kulturforum auf dem Gelände der BUGA (Eingang West)

Öffentliches Hearing zum Thema „Perspektive Stadt“ mit Oberbürger-
meister Christian Ude und Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott.
Unter dem Motto „Perspektive Stadt” findet vom 16. bis 18. Juni auf der
BUGA 05 ein städtebauliches Symposium statt. In verschiedenen Gremi-
en wird darüber diskutiert, wie Städte und Gemeinden mit differenzierten
urbanen Strategien auf die ökonomischen und demografischen Herausfor-
derungen reagieren. Eine erste Bilanz dieses Symposiums wird bei dem
Hearing öffentlich diskutiert. Weitere Gäste auf dem Podium sind unter an-
derem: Dr. Günther Beckstein, Bayerischer Staatsminister des Innern, An-
drea Gebhard, Geschäftsführerin Bundesgartenschau München 2005
GmbH, Professor Dr. Klaus Selle, Lehrstuhl für Planungstheorie und Stadt-
planung, RWTH Aachen, Ursula Gräfin Lambsdorff, Chefredaktion „Das
Haus“, Professor Reiner Schmid, Hochschule Anhalt (FH), Professor Arno
S. Schmid, Präsident  der Bundesarchitektenkammer, Heinz-Werner Götz,
Direktor des Verbands für Wohnungswesen Bayern (VdW) sowie Dr. Ro-
nald Bernecker, Generalsekretär der Deutschen Unesco-Kommission.
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Sonntag, 19. Juni 2005, 10.30 Uhr, Marienplatz vor dem Rathaus

Bürgermeister Hep Monatzeder startet den BR-Radlfrühling München-
Verona 2005. Über 400 Radfahrerinnen und Radfahrer nehmen an der
vom Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club Landesverband Bayern und
vom Bayerischen Rundfunk veranstalteten Radltour nach Verona teil.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 21. Juni, 14 Uhr, Oefelestraße 17

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Inge und
Gustav Habermann im Namen der Stadt zur Diamantenen Hochzeit.

Mittwoch, 22. Juni, 11 Uhr, Marienhof (Weinstraße)

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landes-
hautstadt München, Harald Schröder, Marketing-Manager, Casio Europe
GmbH, und Kai-Christian Helms, Marketing-Assistent, Casio Europe
GmbH, enthüllen die WM 2006 Countdown-Uhr auf dem Marienhof, an
der Weinstraße.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Mittwoch, 22. Juni, 13 Uhr, Rathaus, Zimmer 203

Der Botschafter der Republik Benin, S. E. Issa Kpara, stattet Bürgermeis-
ter Hep Monatzeder einen Höflichkeitsbesuch ab.

Mittwoch, 22. Juni, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum Jahresempfang
des Evangelisch-Lutherischen Dekanatsbezirks München.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 24. Juni, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.
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Meldungen

Softwarepatente:

Offener Brief aus Wien und München an EU-Parlamentarier

(17.6.2005) In einem offenen Brief an EU-Abgeordnete betonen Münchens
Oberbürgermeister Christian Ude und sein Wiener Amtskollege, Bürger-
meister und Landeshauptmann Dr. Michael Häupl, ihre gemeinsamen Be-
denken bezüglich der geplanten EU-Richtlinie zu computer-implementierten
Erfindungen, d.h. Softwarepatenten.
Der Rechtsausschuss (JURI) des EU-Parlamentes wird voraussichtlich
am kommenden Montag (20. Juni) seine richtungsweisende Empfehlung
für die anstehende Behandlung in zweiter Lesung im Plenum abgeben und
sich dabei mit einer Vielzahl von teilweise weitreichenden Änderungsanträ-
gen der EU-Parlamentarier befassen.
Münchens Oberbürgermeister Christian Ude sieht jetzt im EU-Parlament
die Chance, die Grenze zwischen patentierbaren Erfindungen und nicht
patentierbarer Software scharf zu ziehen, wie bereits in erster Lesung ge-
schehen. „Nur eine Rechtssicherheit garantierende Richtlinie kann im Inter-
esse der europäischen Städte und Kommunen sein, die durchweg auf viel-
fältige Softwarelieferanten angewiesen sind”.
In den vergangenen Monaten hatte auch der Deutsche Bundestag ein-
stimmig die Münchner Forderung nach Rechtssicherheit durch klarere For-
mulierungen in der Richtlinie vertreten und in einem interfraktionellen An-
trag die Bundesregierung zu entscheidenden Nachbesserungen aufgefor-
dert. Noch im Januar sagte Bundesjustizministerin Brigitte Zypries zu, den
Willen des Deutschen Bundestages im weiteren Verfahren zu respektie-
ren. Umso erstaunlicher ist ein vergangene Woche veröffentlichter und
zwischenzeitlich scharf kritisierter Brief der Ministerin an die deutschen
EU-Abgeordneten, der in elementaren Punkten dem Bundestagsantrag
widerspricht.
München und Wien sehen sich allerdings bei dieser Frage nicht alleine.
Ude weiter: „Die Auswirkungen dieser Richtlinie betreffen alle Länder,
Städte und Gemeinden – ebenso wie Softwareentwickler und Softwareun-
ternehmen. Wir fordern alle auf, sich ihrerseits mit ihren Bedenken an die
Abgeordneten zu wenden.” Viel Zeit bleibt dafür allerdings nicht mehr, am
Montag tagt JURI und am 6. Juli befasst sich voraussichtlich das Plenum
mit der Richtlinie.
Der volle Wortlaut des Briefes (in englischer Sprache) ist im Internet unter
der Adresse www.muenchen.de/rathaus unter „Aktuelles“ zu finden.

http://www.muenchen.de/rathaus
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Kabarettpreis der Stadt München an Jörg Maurer

(17.6.2005) In seiner Sitzung am 16. Juni 2005 beschloss der Kulturaus-
schuss des Stadtrats, Jörg Maurer mit dem diesjährigen Kabarettpreis
auszuzeichnen. Der mit 6.000 Euro dotierte Kabarettpreis wird alle zwei
Jahre für eine künstlerisch herausragende Leistung im Bereich Kabarett
und Kleinkunst verliehen.
Die Jury begründete ihr Votum wie folgt:
„Schon 1997 bescheinigte ihm die Süddeutsche Zeitung, er habe sich ,nun
endgültig in die kabarettistische Oberliga gespielt’. Und das ist Jörg Maurer
mit einer ganz eigenständigen Form gelungen, die in München keine Kon-
kurrenz hat: dem kultursatirischen Musikkabarett.
Maurer, Jahrgang 1953, lebt seit 1972 in München und begann 1980 mit ei-
genen Kabarettproduktionen an Münchner Kleintheatern. Inzwischen sind
seine musikalischen Soloprogramme die Spezialität des Hauses, nämlich
Jörg Maurer’s Unterton in der Schwabinger Kurfürstenstraße, das er seit
1994 führt.
Ob Beethoven, Mozart, Wagner, Chopin, Schubert, Richard Strauss – der
Pianist ist in allen Stilen zu Hause. Er schickt ,La Paloma’ auf 80 Tasten
(die reichen ihm, obwohl das Klavier 88 hat) rund um die Welt, entdeckt die
,Jingle Bells’ bei Brahms ebenso wie im Blues und lässt Bach so richtig
grooven. ,Maurer ironisiert seine Musik-Hausgötter, weil er es sich leisten
kann, ihre Maschen auf den Arm zu nehmen. Zwischen Bayreuth und
Verona ist ihm nichts heilig, und da tut sich der Himmel der Ironie auf’,
schrieb die AZ.
Seine musikalische Fantasie verbindet sich mit enthemmter Fabulierlust, der
Liebe zu Wortwitz und Sprachspielereien. Von Goethe bis Karl Valentin,
Kafka bis Charles Bukowski, Shakespeare bis Raymond Chandler plündert
er lustvoll die Literatur, um daraus eigene unglaubliche Geschichten von
kleinen Patzern und großen Sprüngen zu machen: ein Münchner Poet im
besten Sinne.
Was ihm immer wichtig war, hat er konsequent verwirklicht: die freie The-
menwahl im Kabarett fernab von aktuellem Zeitgeist, Tagespolitik und
Comedy-Soap. Die Schublade, in die er nie gesteckt werden wollte, hat er
nun allerdings mit seinem Genre, in dem er allenfalls dem niederländischen
Tastenclown Hans Liberg vergleichbar ist, selbst geschaffen.
In Personalunion als Autor, Musiker, Schauspieler, Regisseur, Theaterleiter
und Maler ist Jörg Maurer ein Ausnahmefall in jeder Hinsicht, der mit seiner
Experimentierfreude die Münchner Kleinkunstszene unverwechselbar berei-
chert.“
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In der Jury des Kabarettpreises waren in diesem Jahr Josef Bachmeier,
Luise Kinseher, Gabriella Lorenz, Frank Przybilla und Werner Winkler sowie
die Stadträtinnen und Stadträte Michael Leonhart und Sven Thanheiser
(SPD), Thomas Niederbühl (Rosa Liste) sowie Richard Quaas und  Elisa-
beth Schmucker (CSU).
Die Verleihung des Preises durch Oberbürgermeister Christian Ude
findet am 11.  Juli in der „Drehleier“ statt (geschlossene Veranstaltung).
Nähere Informationen: Eva Schuster, Telefon 2 33-2 43 47, eMail:
eva.schuster@muenchen.de

Villa Waldberta –

Festlegung der Schwerpunkte 2005 bei der Belegung des Hauses

(17.6.2005) Seit Beginn des Jahres 2005 ist die Villa Waldberta, das interna-
tionale Künstlerhaus der Landeshauptstadt München in Feldafing, nicht
mehr vorwiegend Literatenhaus, sondern steht Künstlerinnen und Künst-
lern aus allen Kunstsparten offen. Außerdem soll das Haus durch Anbin-
dung an städtische Projekte und langfristige Vorhaben des Kulturreferats
und seiner Institute in München besser sichtbar werden, das heißt, die
Gäste werden projektgebunden eingeladen. Der Stadtrat hat nun im Kultur-
ausschuss vom 16. Juni 2005 die kulturellen Schwerpunkte für das zweite
Halbjahr 2005 beschlossen, über die Stipendiatinnen und Stipendiaten aus
der ganzen Welt eingeladen werden sollen.
Die im ersten Halbjahr 2005 gemachten Erfahrungen mit dem neuen Kon-
zept waren sehr vielversprechend, so besonders für die Ausstellung „Xe-
nopolis. Von der Faszination und Ausgrenzung des Fremden” oder für den
DesignParcours, bei dem sich drei Nachwuchsdesigner künstlerisch mit
dem Thema „Münchner Kindl” auseinandergesetzt haben. Der inhaltliche
Schwerpunkt „Fremde und Fremdheit in München” wird sich weiter fort-
setzen über die Einladung eines bildenden Künstlers aus Ghana, der bera-
tend zur geplanten Veranstaltungsreihe „Terra incognita. Das koloniale
Erbe als europäische Herausforderung” und für „Urban Visions: Accra”
zur Verfügung stehen wird. Für das Theaterfestival SpielArt, das dieses
Jahr unter dem Motto „Passion – Obsession – Pathos” (POP) steht, soll
im Herbst eine ganze Gruppe von Theaterleuten eingeladen werden. Einen
weiteren Schwerpunkt bildet die Kunst im Öffentlichen Raum, die sowohl
über das ZKMax als auch die Pasinger Fabrik mit Projekt-Vorschlägen ver-
treten ist. Das ZKMax möchte im Herbst als Doppelpräsentation eine
Klanginstallation („Soundpiece”) von zwei amerikanischen Künstlern zei-
gen, die vor Ort in Feldafing entwickelt wird. Für die alljährlich in der Pasin-
ger Fabrik stattfindende Ausstellung „Invasion”, die Einblick in die aktuelle
künstlerische Produktion einzelner Klassen der Akademie der Bildenden
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Künste in München erlaubt, sollen Gäste von außen künstlerische Inter-
ventionen bieten. Das derzeit laufende Thomas-Mann-Jahr, zu dem die
Monacensia ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm initiiert hat, wird
zum Anlass genommen, die große Lücke im Spektrum der Mann-Überset-
zungen zu schließen und eine Übertragung ins Arabische zu unterstützen.
Gefördert werden soll außerdem der Künstleraustausch mit Musikern aus
Glasgow, der seit einiger Zeit auf Eigeninitiative von schottischen und
Münchner Musikern sehr vielversprechend in Gang gekommen ist.

Anmeldung zum Hof- und Vorgartenwettbewerb

(17.6.2005) Das Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, nimmt wieder  An-
meldungen zum diesjährigen Hof- und Vorgartenwettbewerb bis 31. Juli
entgegen. Den Bemühungen der Stadt, den Bedürfnissen ihrer Bewohner
nach mehr Grün und Lebensqualität vor der eigenen Haustür zu entspre-
chen, sind durch knappe Kassen Grenzen gesetzt. Um so wichtiger ist das
Engagement der Münchnerinnen und Münchner, bei der Gestaltung und
Begrünung der privaten Flächen tatkräftig mitzuhelfen und somit schöne
und erholsame Aufenthaltsbereiche in ihrem Wohnumfeld zu schaffen. Die-
se seit einem Vierteljahrhundert bestehende Idee des Hof- und Vorgarten-
wettbewerbs hat nichts an Aktualität eingebüßt.
Angesprochen sind sowohl Hauseigentümer als auch Mieter, die sich um
die Begrünung und Gestaltung von Freiflächen bei Wohnhäusern mit min-
destens drei Wohneinheiten im Stadtgebiet verdient gemacht haben. Es
werden Preise im Wert von 125 Euro bis 750 Euro vergeben, zusätzliche
Preise im Wert von 250 Euro bis 500 Euro erhalten besonders kinder-
freundliche Anlagen. In die Wertung kommen sowohl professionell ausge-
baute Vorgärten, Höfe und Außenanlagen als auch persönliche Leistungen
von Laien, die einen Sitzplatz oder eine Spielecke für Kinder eingerichtet
oder durch die Anlage und Pflege von Blumenbeeten Farbe in die Anlage
gebracht haben. Frühere prämierte Objekte können nicht noch einmal an-
gemeldet werden.
Die Anmeldung nimmt das Baureferat, per Postkarte, Telefonanruf, Fax
oder E-mail entgegen: Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, 81660 Mün-
chen, Telefon 2 33-6 03 56 oder 2 33-6 03 66, Fax 2 33-6 03 45, eMail:
ursula.setzwein@muenchen.de.
Weitere Informationen zu Förderprogrammen für private Begrünungsmaß-
nahmen stehen unter der Internet-Adresse: http://www.muenchen.de/Rat-
haus/bau/dienstleist/gruen/foerdergruen/38959/index.html

http://www.muenchen.de/Rathaus/bau/dienstleist/gruen/foerdergruen/38959/index.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/bau/dienstleist/gruen/foerdergruen/38959/index.html
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Pflegearbeiten im Fasaneriesee

(17.6.2005) Das Baureferat führt in der Zeit vom 20. bis 24. Juni im Rah-
men des Gewässerunterhalts jeweils in der Zeit von zirka 7 bis 16 Uhr
„Mäharbeiten” an den Unterwasserpflanzen („Seegras”) durch. Die Pflan-
zen werden mit Hilfe eines Mähbootes zurückgeschnitten und das Schnitt-
gut entfernt. So wird ein „Zuwuchern” des Sees vermieden. Es handelt
sich dabei um pflanzlichen Aufwuchs, der sich auf Grund des Nährstoff-
eintrags in der Vegetationsphase zwischen März und Juni entwickelt. Ein
Rückschnitt in regelmäßigen Zeitabständen beugt einer fortschreitenden
Verschlammung des Seegrundes vor. Damit wird ein Beitrag zur Verbesse-
rung der Wasserqualität, aber auch zur Sicherheit der Badegäste im See
geleistet. Der Badebetrieb ist weiterhin möglich.

Anmeldung an der neuen Kindertageseinrichtung Im Gefilde

(17.6.2005) Die städtische Kindertageseinrichtung Im Gefilde wird dem-
nächst baulich fertiggestellt. Sie wird voraussichtlich im Herbst 2005 mit
zwei Kindergartengruppen eröffnet. Eltern können ihre Kinder für diese Ein-
richtung am Montag, 4. Juli 2005, und am Dienstag, 5. Juli 2005, jeweils
von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr in der Kindertageseinrichtung an
der Lüdersstraße 7 anmelden.

Führung durch die Ausstellung „Regina Relang“

(17.6.2005) Am Mittwoch, 22. Juni, findet um 15 Uhr im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Führung durch die Ausstellung „Die ele-
gante Welt der Regina Relang – Mode- und Reportagefotografien. Die
Sammlung I: Das Porträt 1970 - 2000“ statt. Treffpunkt ist im Foyer. Der
Eintritt kostet 2 Euro zuzüglich der Führungsgebühr von 3,50 Euro.
Die Fotografin Regina Relang (1906 bis 1989) war in den Fünfziger- und
Sechzigerjahren die wohl bekannteste Modefotografin Deutschlands. Die
umfangreiche Retrospektive zeigt die Entwicklung Relangs von der Re-
portfotografin der Dreißigerjahre zum Star der deutschen Modefotografie
der Nachkriegszeit und betont den angewandten Charakter der Bilder mit
Blick auf die Modezeitschrift. In der anschließenden Porträtsammlung I
zeigt das Münchner Stadtmuseum Selbstporträts, Künstler- und Prominen-
tenfotos sowie Gesellschaftsbilder aus dem Bestand des Fotomuseums.

Deutscher Musikschultag an der Städtischen Sing- und Musikschule

(17.6.2005) Der 18. Juni 2005 wurde vom Verband deutscher Musikschulen
(VdM) zum Deutschen Musikschultag erklärt. Unter dem Motto „Musik
verbindet – Partner Musikschule” veranstaltet die Städtische Sing- und
Musikschule an diesem Tag im Rahmen des Festjahres „175 Jahre Städti-
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sche Sing- und Musikschule” in ihren Räumen am Bogenhauser Kirchplatz
einen Tag der offenen Tür mit umfangreichem Musikprogramm. In allen
Räumen, vom Musikschulgarten über den Festsaal bis zum Mozartsaal,
wird musiziert und gesungen. Ein Noten- und Musikalienflohmarkt bietet
die Chance für Schnäppchenkäufe, Mitarbeiter stehen für Fragen rund um
das Angebot der Städtischen Sing- und Musikschule zur Verfügung.
Das ausführliche Programm ist unter www.sms.musin.de. zu lesen. Die
Veranstaltung beginnt um 15 Uhr, das Ende ist für 18 Uhr vorgesehen.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 21. Juni

14.30 Uhr Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 22. Juni

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
Donnerstag, 23. Juni

9.30 Uhr Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
14.00 Uhr Verwaltungs- und Personal-/Kinder- und Jugendhilfe-

ausschuss – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –

Großer Sitzungssaal

http://www.sms.musin.de


Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 17. Juni 2005

Pippinger Straße (Obermenzing)
Die Stadtwerke erneuern zwischen Verdistraße und Lochhausener Straße eine Gas-
leitung. Im Anschluss daran führt das Baureferat zwischen Verdistraße und Steirer-
straße eine Sanierung der Straßen- und Gehbahnbeläge durch.
Von 20. Juni bis Mitte September 2005

ist die Pippinger Straße ab der Verdistraße in Richtung Norden gesperrt.
In Richtung Süden ist ab der Lochhausener Straße eine Einbahnregelung eingerich-
tet.

Max-Planck-Straße / Rondell am Maximilianeum (Haidhausen)
Die Stadtwerke erneuern die Straßenbahngleise zwischen Sckellstraße und
Maximiliansbrücke.
Von 20. Juni bis 24. Juli 2005

ist in Richtung stadteinwärts von 10.00 Uhr bis 06.00 Uhr des folgenden Tages
und in Richtung stadtauswärts von 19.00 Uhr bis 15.00 Uhr des folgenden Tages
jeweils nur eine von zwei Fahrspuren frei.

Cosimastraße (Ostseite) (Cosimapark)
Das Baureferat erneuert zwischen Englschalkinger Straße und Salzsenderweg den
Fahrbahnbelag.
Von 21. Juni bis Mitte Juli 2005

ist in Richtung Norden nur eine Fahrspur frei.
Die Parkplätze am Fahrbahnrand entfallen.

Leopoldstraße (Schwabing)
Die Stadtwerke führen auf Höhe der Trautenwolfstraße / Ainmillerstraße Reparatur-
arbeiten an Stromversorgungsleitungen durch.
Von 20. bis 27. Juni 2005

ist in beiden Fahrtrichtungen jeweils auf eine Fahrspur reduziert.
Von 28. Juni bis Anfang Juli 2005

ist stadteinwärts von zwei auf eine Fahrspur reduziert.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Arnulfstraße (Nordseite) (Neuhausen)
Die Stadtwerke führen östlich der Birkerstraße und unmittelbar vor der Landshuter
Allee Reparaturarbeiten an Fernwärmeschächten durch.
Von 20. bis 23. Juni 2005

ist jeweils von 20.00 Uhr bis 06.00 Uhr im Stauraum vor der Landshuter Allee
nur je eine von zwei Geradeausspuren bzw. Linksabbiegespuren frei. Auf Höhe der
Birkerstraße ist während dieser Zeiten nur eine von zwei Fahrspuren frei.
Am Donnerstag, 23. Juni 2005 bleiben diese Spursperrungen auch tagsüber bis
15.00 Uhr bestehen.

Alte Allee (Obermenzing)
Das Baureferat erneuert südlich der Bergsonstraße auf einer Länge von 100 Metern
halbseitig den Fahrbahnbelag.
Von 20. bis 23. Juni 2005

ist zwischen Bergsonstraße und Petzetstraße eine Einbahnregelung Richtung Süden
eingerichtet. Die Umleitung Richtung Norden erfolgt über die Petzetstraße.

Verdistraße (Bahnunterführung) (Obermenzing)
Die Deutsche Bahn führt im Zuge des Ausbaues der ICE – Trasse München – Ingol-
stadt an der Bahnbrücke am S-Bahnhof Obermenzing Bauarbeiten durch.
In der Nacht von Samstag, 18. Juni auf Sonntag, 19. Juni 2005

ist die Verdistraße zwischen Freseniusstraße und Bauseweinallee von 23.00 Uhr
bis 05.00 Uhr gesperrt. Die Umleitung erfolgt in beiden Richtungen über die Allacher
Straße, Von-Kahr-Straße und Pippinger Straße.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 17. Juni 2005

60 Jahre nach Kriegsende – Wie steht der Stadtrat zur Nachkriegs-

ordnung?

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (PDS) vom 19.4.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Frage 1:

Halten Sie es nicht auch für erforderlich, dass sich der Stadtrat fundierter
damit beschäftigt, welchen Werdegang die Formulierung „Unrecht der Ver-
treibung” hinter sich hat, und welche politischen und völkerrechtlichen Folge-
rungen mitgedacht werden?

Antwort:

Auch der Münchner Stadtrat ist zurecht der Auffassung – im Übrigen wie
die derzeitige Bundesregierung und alle Bundesregierungen vor ihr – dass
die Vertreibung und die im Zuge dieser Vertreibung entschädigungslose
Enteignung von Vermögen Deutscher völkerrechtswidrig waren. Die For-
mulierung „Unrecht der Vertreibung” ist deshalb nicht zu beanstanden.

Frage 2:

Ist es nicht auch notwendig, dass der Münchner Stadtrat Befürchtungen
ausräumt, er wende sich gegen die europäische Nachkriegsordnung als sol-
che, und könne für Angriffe auf die Beschlüsse des Potsdamer Abkommens
und die sogenannten „Benes-Dekrete” in Anspruch genommen werden?

Antwort:

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat sich nie gegen die euro-
päische Nachkriegsordnung gewandt. Allerdings darf ich darauf hinweisen,
dass 1999 selbst der damalige Ministerpräsident der Tschechischen Repu-
blik anlässlich seines Besuches in Deutschland erklärte, „dass die Benes-
Dekrete in ihrer Wirksamkeit erloschen seien.” Er und Bundeskanzler
Schröder unterstrichen damals, dass beide Seiten weder heute noch in
Zukunft Vermögensfragen in diesem Zusammenhang aufwerfen würden.

Frage 3:

Steht nicht gerade München als Stadt des „Münchner Diktats” in der Ver-
antwortung, Rücksicht zu nehmen insbesondere auf unsere tschechischen
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Nachbarn und das verursachte Leid, das dort häufig mit dem Namen Mün-
chens verbunden ist?

Antwort:

Das von Ihnen angesprochene „Münchner Abkommen” war Gegenstand
des „Prager Vertrages” vom 11.12.1973. Darin haben die Bundesrepublik
Deutschland und die damalige Tschechoslowakische Sozialistische Repu-
blik vereinbart, wie das Münchner Abkommen und seine Rechtsfolgen
künftig behandelt werden sollen. Sie haben vereinbart, dass das am
29.09.1938 in München unterzeichnete Abkommen im Hinblick auf ihre
gegenseitigen Beziehungen nach Maßgabe des Prager Vertrages als nich-
tig zu betrachten sei. Ferner wurde vereinbart, das daraus keine rechtli-
chen Folgerungen gezogen werden können. Der Vertrag von 1973 hat den
Charakter eines Kompromisses, der nicht zustande gekommen wäre,
wenn beide Seiten darauf bestanden hätten, ihre jeweiligen Rechtsauffas-
sungen durchzusetzen.

Diese Kompromissformel wurde in der Präambel des deutsch-tschecho-
slowakischen Nachbarschaftsvertrages vom 27.02.1992 bestätigt.

Die Landeshauptstadt München ist sich gerade im Hinblick auf das
Münchner Abkommen, das zum Synonym für das schwärzeste Kapitel
der deutsch-tschechischen Geschichte geworden ist, seiner Verantwor-
tung voll bewusst. So habe ich eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern
aus Prag (4 Klassen a 25 Schülerinnen und Schüler mit 8 Begleitpersonen
für die Dauer von 3 Tagen) nach München eingeladen und am 28.09.1998
im kleinen Sitzungssaal des Rathauses empfangen. Ich habe dabei an die
historische Hypothek erinnert, die dieses Abkommen und seine Folgen für
die deutsch-tschechischen Beziehungen in der Gegenwart bedeutet.

Zusätzlich habe ich gemeinsam mit der Vizebürgermeisterin von Prag ei-
nen verstärkten Kultur- und Sportaustausch vereinbart, um auch die nach-
barschaftlichen Beziehungen zu verbessern.

Auch das Münchner Bündnis für Toleranz, Demokratie und Rechtsstaat
unterstützte eine Veranstaltung der Ludwig-Maximilians-Universität zum
Gedenken an den Abschluss des Münchner Abkommens. Als Gastredner
sprach hier ein Wissenschaftler der Karls-Universität Prag. Im Gegenzug
sprach ein Münchner Wissenschaftler der Ludwig-Maximilians-Universität
auf einer Veranstaltung in Prag.
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SPD und Grüne wollen völlige Abschaffung der Eigenheimzulage –

Kehrt SPD der Wohnungspolitik für Familien den Rücken?

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 3.5.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Frage 1:

Treffen die Presseberichte zu? Will Rot-Grün tatsächlich die komplette Ab-
schaffung der Eigenheimzulage fordern?

Antwort:

Eine Presseerklärung der Münchner Vorstände von SPD und Grünen hat
sich zur Ausgestaltung der Eigenheimzulage negativ geäußert, weil dieses
Instrument den Wegzug aufs Land bezuschusst und Verkehrsprobleme
nach München trägt. Diese Kritik deckt sich nicht nur mit den Ausführun-
gen von Alt-Bundespräsident Richard von Weizsäcker, sondern auch mit
der Beschlusslage des Deutschen Städtetages.

Frage 2:

Spiegelt dieser Beschluss auch die Meinung des Oberbürgermeisters wie-
der oder gibt es einen Dissens zwischen Rot-Grün und ihrem Oberbürger-
meister?

Antwort:

Da ich schon seit langem die Auffassung vertrete, dass wegen der Finanz-
not von Bund und Ländern die Tage der Eigenheimzulage in ihrer bisherigen
Ausgestaltung gezählt sind, vertrete ich die Forderung, die Mittel, die für
die Wohnungsbauförderung aufrecht erhalten werden können, auf Berei-
che mit besonderem Bedarf zu konzentrieren, nämlich auf sanierungsbe-
dürftige Wohnquartiere im Osten und auf den Neubau in Wachstumsregio-
nen.

Dies entspricht auch dem letzten Beschluss des Münchner Bündnisses
für Wohnungsbau. Entscheidend ist, dass bei der Debatte um die Abschaf-
fung der Eigenheimzulage, wie sie jetzt auch von der CDU diskutiert wird,
die Wohnungsbauförderung an sich nicht insgesamt vom Tisch gewischt
wird.
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Frage 3:

Woher kommt dieser Sinneswandel? Warum hält Rot-Grün nicht an der For-
derung der Regionalisierung fest?

Antwort:

Sowohl die Münchner SPD als auch die Münchner Grünen unterstützen
die Forderung nach einer Regionalisierung der Wohnungsbauförderung an-
stelle der bisherigen (flächendeckenden) Eigenheimzulage.

Frage 4:

Verabschiedet sich Rot-Grün mit der generellen Abschaffung der Eigenheim-
zulage von der Förderung von Familien mit Kindern?

Antwort:

Nein. Bei einer Bündelung der Wohnungsbauförderung auf Bereiche mit
erhöhtem Bedarf könnte im Gegenteil die Familienförderung noch stärker
betont werden, wie es die Stadt mit ihrem Programm „Wohnen in Mün-
chen III” bereits getan hat.

Frage 5:

Sieht der Oberbürgermeister nicht auch einen Widerspruch in der Begrün-
dung der Forderung? Angeblich fördere die Eigenheimzulage den Wegzug
von Familien ins Umland. Ohne Eigenheimzulage gibt es für viele Familien
aber gar keine Möglichkeit mehr, Eigentum in München zu erwerben. Sie
werden dann erst Recht ins Umland abwandern.

Antwort:

Die Eigenheimzulage wirkt in Hochpreisregionen relativ weniger stark als
in Niedrigpreisregionen. Insofern fördert sie in Verbindung mit den steuerli-
chen Absetzungsmöglichkeiten für das Pendeln (Kilometer-Pauschale) ten-
denziell die Suburbanisierung ins fernere Umland (Gebiete außerhalb der
Region 14 wie z. B. den Landkreis Kehlheim mit seinem deutlich niedrige-
ren Preisniveau).

Da das Preisgefälle zwischen der Landeshauptstadt München und dem
Landkreis München nur gering ist, greift der genannte Effekt zwischen
München und dem näheren Umland kaum. Ein Wegfall der Eigenheimzula-
ge dürfte deshalb die Wanderungsbeziehungen zwischen der Landes-
hauptstadt und dem näheren Umland wohl nur wenig beeinflussen.
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